
Pfarrerin Sylvia Michel
25. Dezember 1935 – 24. Juni 2025

«�Eine Entwicklung  
hin zu mehr Übersicht.  
In Bescheidenheit.»

In ihrer Funktion als Präsidentin der Frauen- 
zentrale Aargau baute sie auf breiter Basis  
eine Beratungsstelle für Familienplanung auf:  
«Aber ich fühlte mich immer auch für die  
anderen mitverantwortlich, also nicht nur für  
die Frauen». Auch die damals hoch im Kurs  
stehende feministische Theologie interessierte  
sie nicht in erster Linie. Für Sylvia Michel  
stand die politische Theologie im Mittelpunkt,  
«eine Theologie, die sich einmischt.». Dies  
zeigte sich in ihren Predigten zum Vietnamkrieg  
oder in ihrer dezidierten Positionierung gegen  
das Apartheid-Regime in Südafrika.

1982 nahm sie als Mitglied der Delegation des  
Schweizerischen Evangelischen Kirchenbunds  
SEK an der Vollversammlung des Reformierten  
Weltbunds in Ottawa teil. Ihr weltpolitisches Engagement führte dazu, dass  
sie 1985 in den Vorstand des SEK gewählt wurde, in dem sie das Ressort Diakonie, 
Frauen, Tourismus und Südafrika übernahm. 

In dankbarer Erinnerung an ihre Pionierarbeit wird seit 2009 der internationale  
Sylvia-Michel-Preis verliehen. Er ehrt Frauen und Projekte, die sich für die Förderung  
von Frauen in Führungspositionen der reformierten Kirchen engagieren.
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1975 bei der 700-Jahr Feier der Kirchgemeinde Ammerswil



1974 wurde sie – ebenfalls als erste Frau – in den Kirchenrat der Reformierten  
Landeskirche Aargau gewählt. Von 1980 bis 1986 leitete sie als Präsidentin  
den Kirchenrat und war damit europaweit die erste Frau in einer Kirchenleitung.  
Sie sagte, die Synode habe ihre Zeit als Kirchenratspräsidentin massgeblich  
geprägt. Sie habe eine richtige Synoden-Sucht gehabt, weil dort die verschiedensten  
Strömungen zusammen gekommen seien und weil «die Aargauer Kirche in  
der Synode am lebendigsten war». Die Synode war auch der Ort, an dem sie ihre 
besondere Fähigkeit ausleben konnte: kontroverse Auseinandersetzungen  
erwirken, diskutieren und dabei gleichzeitig die Übersicht wahren.

Die Mehrfachbelastung in den Jahren 1985 / 86 – Kirchenratspräsidium, Gemeinde-
arbeit und Vorstandsarbeit im Schweizerischen Evangelischen Kirchenbund (SEK) –  

Sylvia Michel war eine Pionierin: 1964 war  
sie die erste Frau, die alleine – ohne einen Pfarrer  
an ihrer Seite – ein Pfarramt übernahm:  
dasjenige der Kirchgemeinde Ammerswil (AG).  
Dafür musste sogar die Kirchenordnung geändert  
werden. «Ich habe nie ganz heraus gefunden,  
was mir ein männlicher Kollege in meinem  
Pfarramt wesentlich hätte helfen können», so  
Sylvia Michel. 

Konfirmation in Ammerswil 1964: Pfarrerin Sylvia Michel in der Mitte  
der hinteren Reihe, sowie bei der Konfirmation 1966.

meisterte sie mit Unterstützung des damaligen Kirchenratssekretärs, Pfarrer Kurt 
Walti, verschwieg aber nicht, dass sie diese Dreifachbelastung nur mit äusserster  
Anstrengung habe durchhalten können: «Eine Dreifelder-Wirtschaft ohne Brache.»

Sylvia Michel bildete sich nie viel auf ihre Pionierrolle ein. «Ich bin im Kanton  
Aargau nicht angetreten, um zu beweisen, dass ich als Frau das Amt ausüben kann.»  
So störte sie sich nicht gross daran, dass das Pfarrkapitel trotz ihrer Anwesenheit 
die Anredeformel ‹liebe Väter und Brüder› benutzte. Nie sei sie wegen ihres  
Geschlechts diskriminiert worden: «Wenn ich kritisiert wurde, dann zum Beispiel, 
weil man den Eindruck hatte, ich hätte es zu sehr mit den Jungen», sagt die  
kinderlose Sylvia Michel, deren Ehe mit dem damaligen Gehörlosenpfarrer  
Eduard Kolb 1978 nach 12 Jahren geschieden wurde.

1964 –1980:	Pfarrerin in Ammerswil: erste Frau im Einzelpfarramt

1971 –1974:	 Präsidentin der Frauenzentrale Aargau 

1974 –1978:	 Sprecherin des «Wort zum Sonntag» beim Fernsehen DRS

1974 –1980:	Erste Frau im Kirchenrat der Reformierten Landeskirche Aargau

1980 –1986:	Kirchenratspräsidentin: europaweit erste Frau in einer Kirchenleitung

1980 –1997:	Pfarrerin in Bremgarten (AG)

1986 –1989:	Vorstandsmitglied des Schweizerischen Evangelischen Kirchenbunds

1987 –1995:	 Mitglied der Kommission «Diakonie in Europa» des OeRK / RWB

1992 –2000:	Präsidentin des Internationalen Verbandes für Diakonie (Eurodiakonia)

1998 –2006:	�Präsidentin des Stiftungsrats «Diakonie-Werk Neumünster –  
Schweizerische Pflegerinnenschule»

Im Einsatz für die Jugend. Links: Reise mit der jungen Kirche Ammerswil nach Wien, 1967. 
Rechts: Reise mit der jungen Kirche Ammerswil nach Florenz, 1979. 


